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rankrei.
Ak Pnlitit AMlreiA tnirti unrudio.—MondM HA uni die Mt durch berlouene Mmrurteu zu wschm.—Auch Belgien fielt sich mich

Setdien nun den Sundessennlfen nerlnifen.—Sie deutsche ätmee nrdeitet fleidid nnd ersnlgreich ineiter.
Alles wie 1870.

ünt

i»

t»Ür? 'C Zustände in Frankreich treiben einer großen Um-
aung entgegen. Was heute geschieht, sowohl auf dem

ist. . Bauplätze wie am Sitze der Regierung in Paris,
Iĵ ’n Spiegelbild der Ereignisse von 1870. Der Genera-
et o, 8 an der Grenze wird für die kriegerischen Miß-
9lei ‘fe verantwortlich gemacht, in seine Befehlsgewalt
sich ”er  Kriegsminister ein und das Ministerium wandelt
Re5ci!f«m Ö’e in ôl0e  der Verdrängung der Lüge verloren

C ^vWtümlichkeit wieder zu gewinnen. Das Mini-
^Un ^ ' viani konnte sich in seiner jetzigen Zusammen-

,nic&t mehr halten , es hat daher seine Entlassung
^reicht, die der Präsident der Republik

(. ^ in neues Ministerium
, lsterium der Verzweiflung
‘»tont

dl*1ĝe der bet uns nur zu bekannte
^ 'wmmen und K r i c g s m i n i stc r
, "UNly

ö geworden.

"Uftifr ^ vankreich nennt man das Ministerium euphc-
"Ministerium der nationalen Vertei-

br„ " " g" ^ ist es schon so weit? Diesen Ausdruck ge-
^ J e Wntt 1870  doch erst, nachdem die Katastrophe von
ikd̂ ^ îannt geworden war . Neben den schon erwähnten
den 'otnett  Namen des neuen Kabinetts treten die anderen
Jiitjjj Männer in ihrem Interesse für uns Nichtfranzosen
to!)[ .' 3 Um  Teil sind cs auch schon recht alte Bekannte,
vikq̂ , ° *’ der Finanzniinister . Es hat einen gewissen
totjif. 01’ Nciz, daß man jetzt auf diesen würdigen Greis
tzi„.? °k°mmen ist, den man im Mai
>vo" . ^ kaibinett

angenommen
ist gebildet. daS mau ein
nennen kann. Wenn auch

Ministerpräsident geblieben ist, hat das Aus-
Herr D c l c a sse
ist für die Null

ber gleichfalls bei uns vielgenannte Mille-

man im Mai d. I . mit seinem
so unartig auSgezischt hatte. Und daS

u'e ist, daß man sogar den grauesten aller Theoretiker,
"" ' twcgtesten aller Propheten des Marx -Evauge-

tz/ ? « lcs GueSde  in das Kabinett aufgenommen
freilich ohne Portefeuille . Warten wir die

•’otipj. l0Unö Frankreichs durch das „Ministerium der
"icn Verteidigung " ruhig ab. Es

"den Seit dahin gehen, wohin
ist.

wird in nicht
sein Vorgänger ge-

3»Paris regt ffid die linsnfriedendeit.
Genf, 27. Aug. (Tel.)

11 Vorstellung der Nachrichten vom Kriegsschauplätze
?s!>zjx„ der französischen Regierung herausgegebenen
,'s stl,̂ ' ..^ vmmunigues sämtlichen Mitteilungen ) scheint
^ ^ v̂stsche Presse und die öffentliche

" v kr c i ch allmählich
^etj ^ ^ -'Temps ",

Meinung
zu beunruhigen . Blätter

t - — „Mati n", „H u m a n i t 6" und
die krisle n" nehmen dazu Stellung und finden,

»p ^ Nochrichten

ieinir leQeUche

keinen klaren U eberblick  geben,
wohl, daß in einem derartigen Krieg? nicht

zu verzeichnen seien, aber warum ver-
m a n denn ein Z u r ü ckw e i che n oder auch

’dii&j-' von denen man dann auf Umwegen durch die
6 dresse Kenntnis erhalte ? Die Oeffcntlichkcit

wissen, was sie wissen kann und soll, gleich-
^ Nachrichten unangenehm sind oder nicht: sie

b k»tq öer  Negierung dasselbe Vertrauen , das man
?^G,ŷ)^ vbringe. Wenn man einen Teil der Wahrheit

dsv setzt man das Volk Enttäuschungen
^ Reaktion  sFolgewirknng ) zu fürchten

k, ^ et cv
ip Kuh" . e m p 8" kommentiert die ersten drei Schlacht-

zu, daß cs den Franzosen mißlungen ist, die
Ns, ; . v°n einer Million Soldaten gebildete Linie zu

sie sich infolge dessen hinter ihre
z u r ü ckz i e h e n müssen. Die

äit . ^nrch einen entscheidenden Erfolg diesen
lj.. "̂ « . " "ssven, sei also enttäuscht  worden.

des Debats " schreibt: Nach blutigen
^i-̂ sse:/ ^ "" ŝ ve Offensive in Belgien darauf verzich-
et a ’ 6'C Linie zu durchbrechen. Das ist ein
d ll 5u it ' . ®ct,c Ml Joffre handelte richtig, den Kampf
. 1 et 1 *

« . tat ..
.*

to
c u, che er i n eine Niederlage aus'

wir geordnet in die Verteidigungsstellung

Wir meinen : Wenn die Wege, auf denen dieser Rück¬
zug erfolgt, mit Käppis, Tornistern , Gewehren, Munition
und allerlei sonstigem Gerät üb er sät sind, wenn viele
Tausende von Kriegsgefangenen den Franzosen verloren
gehen, dann kann er nicht mehr geordnet genannt werden,
dann ist er vielmehr eine Flucht.

.« ' * i

Englische Heuchelei.
London, 27. Aug. (Tel .)

WolffS Bureau meldet: Im Unterhause  kündigte
Ministerpräsident ASquith  unter lautem Beifall des
Hauses an, daß er morgen beantragen würde, eine
Adresse an den König  zu richten, worin der König
gebeten werden soll, dem belgischen König die Sym¬
pathie und die Bewunderung  zum Ausdruck zu
bringen , mit der das Unterhaus den heldenmütigen Wider¬
stand seines Heeres und Volkes gegen die „leichtfer¬
tige Invasion"  seines Gebietes betrachte. Gleichzeitig
soll dem König der Belgier die Versicherung und der Ent¬
schluß Englands kundgetan werden, Belgiens Anstreng¬
ungen zur Verteidigung seiner eigenen Unabhängigkeit
und des Völkerrechts Europas auf jede Weise zu unter¬
stützen. *

Nichts ist so ekelerregend wie diese heuchlerische, durch
und durch verlogene Haltung des englischen Ministeriums
und des englischen Unterhauses . Aber die Wahrheit ist auf
dem Marsche, um das Ausland aufzuklären. Und wenn
der Antrag der englischen Regierung vom Untcrhause auch
zum Beschlüsse erhoben, und wenn der Beschluß auch vom
König Georg ausgeführt wird, die beabsichtigte Irreführung
der Stimmung neutraler Völker wird dadurch nicht mehr
erreicht werden. Die Weltgeschichte läßt sich noch weniger
durch solche Schwindelkomödien fälschen. Sie wird un¬
barmherzig über diese elenden kleinen Geister hinwcg-
schreiten und der Wahrheit die Ehre gebe». Die Monarchen
und Minister , die jetzt den Verlust ihres schnöden Spieles
mit öcn'Geschicken der Völker vor Augen sehen und glauben,
die Weltgeschichte zu ihren Gunsten „schieben" zu können,
werden von derselben Geschichte schwer gestraft werden.
Sic werden im Verbrecheralbum der Geschichte verzeichnet
stehen.

Lord Kitcheners Bull -Doggerr-Politik.
Wien, 27. Aug. (Tel .)

Die „Zeit" erhält auf llmwegcn die „Time  s" vom
12. August, deren militärischer Mitarbeiter schreibt:

„Der Feldzugsplan Kitcheners sehe einen langen Krieg
vor. Kitchener fordere 600 000 Mann , um den Krieg fort-
zusctzen, wenn die anderen Mächte erschöpft seien. Beim
Fricdensschluß müsse England allein das maß¬
gebende Wort sprechen.  Selbst wenn alle Ver¬
bündeten zerschmettert seien, müsse England den Kampf
fortsetzen, vis der Feind nicdergebrochen ist, und — da
Rußland mit dieser Methode übereinstimme — dürfe Eng¬
land auch bei einer vernichtenden Niederlage
der Franzosen  nicht den Mut verlieren . England sei
eine Dogge, die ihre Fangzähnc nicht eher lockere, als bis
die Beute wehrlos am Boden Ii?gc."

*
Lord Kitcheners Gesicht hat allerdings eine gewisse

Aehnlichkeit mit einer Dogge, und sein Gebiß mit den
breiten Zähnen (soweit man dies auf Bildern erkennen
kann) ebenfalls. Mau kann sich darum nicht so sehr
darüber wundern , daß die Gedanken, die hinter diesem
Aeußcrn wohnen, auch „hündisch" sind. Aber der edle Lord
wird seine Rechnung falsch ausgemacht haben. Wir wissen
uns bissiger Hunde zu erwehren, auch der bösesten John
Vull-Doggcn. Er soll nur acht geben, daß er uns nicht in
die Hände fällt, sonst bekommt er einen soliden Maulkorb
um die große Sprcchmaschineuuö einen sicheren Zwinger
angewiesen.

W die serdislde MHerong nid ntidtnraidd.
Wien, 27. Aug. (Tel.)

WolffS Bureau verbreitet die folgende Meldung der
Südslavischen Korrespondenz aus Sofia:

Ein an amtlicher Stelle vorliegender Bericht aus
Risch vom 18. August betont, daß die ka l schen Sieges-

b e p e schc n, die das serbische  Hanptguartier verbreiten
läßt, in der Bevölkerung keinen Glauben  mehr fin¬
den, zumal die Folgen des Krieges im Lande selbst mit er¬
schreckender Deutlichkeit in die Erscheinung treten, die er¬
hoffte Zufuhr über Griechenland ins Stocken geraten ist
und es an Mehl, Salz , Konserven und Sanitätsmaterial
mangelt. Die nach vielen hunderten zählenden Ver¬
wundeten, in das Innere des Landes gebracht, finden weder
Pflege noch Unterkunft . Es herrschen in sanitärer
Hinsicht  geradezu haarsträubende  Z u stü n d c,
welche die Gefahr von Seuchen hcraufbeschwörcn. Das
massenhafte Zuströmen der Bevölkerung aus den Grenz¬
bezirken trägt zur Erschwerung der Lage bei. Eine herbe
Enttäuschung für die Bevölkerung sei das Verhalten
Rußlands , dessen Hilfe bis jetzt nur durch
die Entsendung einiger russischer Offiziere
und einer Anzahl russischer Freiwilliger
offenbart worden  ist.

Ja , ja, die lieben Bundesgenossen wissen sich selbst
nicht zu helfen, viel weniger die kleinen Leutchen, die sie
zum Kriege anstiftcten. Belgien hat dieselbe Erfahrung
machen muffen.

Arr Lande alles gut.
> Berlin , 27. Aug. (Tel .)

Unter der Ucberschrift „Zn Lande alles gut"  ver¬
öffentlicht der „L.-A." in ausfallendem Druck folgendes:

Von den deutschen Kriegsschauplätzenliegen heute einst¬
weilen keine neuen Nachrichten  vor : cs kann aber
versichert werden, das, die allgemeine militärische
Lage  zu weiterer Zuversicht berechtigt und nach wie
vor g ü n sti g i st.

fflte messen nnd nichts gelernt.
An die von uns übernommene Meldung, daß die

französischen S t r e i t kr ä f t e aus dem Elsaß
nachdem Norden  geworfen werden, knüpft die „Voss.
Ztg." folgende beachtenswerte Kritik:

Diese aus dem Elsaß nach Norden geworfenen Truppen
sollen einschneidend gegen umfassende Bewegungen des
deutschen rechten Armccflügels verwendet werden. Die sich
jetzt bemerkbar machende Ansicht, daß sich dort daS Schicksal
des Krieges entscheidet, ist zweifellos richtig.  Daß
die französische Heeresleitung dies erst jetzt erkennt,
mutet merkwürdig an. Ob diese Kräfte noch recht¬
zeitig  ankommen werden, um in den Entscheidungskamps
cinzugreiscn, muß bezweifelt  werden . Auffallend
ist es, daß der französische Kri egsminister von
Paris aus in die Operationen eingreift  und
dem Generalissimus Befehle erteilt , wie er die Truppen
verwenden soll. Formell ist er dazu allerdings berechtigt,
da das Heer dem Präsidenten untersteht und er wahrschein¬
lich in dessen Namen den Befehl erlaffen hat. Er beschränkt
dadurch aber die Freiheit des höchsten Führers und über¬
nimmt damit die Verantwortung für die Folgen.
Das ganze Verfahren erinnert sehr an das
Verhalten im Jahre  1870 , wo z. B. die Regierung
in Paris den Befehl an MacMahon  erließ und ihn
zwang, gegen seinen Willen den Vormarsch nach Metz
zum Entsatz von Bazaine anzutreten , der dann zur
Kapitulation von Sedan  führte . Es scheint,
als ob die Franzosen aus den Erfahrungen
nichts gelernt hätten.

HilfsLätigkeit für die Einwohner
von Ost- und Westpreußen.

Berlin , 27. Aug. (Tel .)
Wie Wvlffs Bureau meldet, hat gestern unter dem Vor¬

sitze des Vizepräsidenten des preußischen
S t a a t ö m i u i ste r i u m s eine Beratung  der be¬
teiligten Ressorts über die Vorbereitung einer Hilfs¬
aktion für die Provinzen  Ost - und West-
preußen  stattgcfuuöen . Es gehen unverzüglich Kom¬
missare der beteiligten Ministerien nach dem Osten ab.

Reichstagsabgeordneter Ablaß
in russischer Kriegsgefangenschaft.

Hirschbcrg, 27. Aug. (Tel .)
Von dem RcichStagsabgeordneten Justizrat Dr . Ablaß

ist — wie der „Bote aus dem Ricsengebirge" berichtet
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Lei seinen Kindern eine Nachricht eingetroffen , wonach sich
Dr . Ablatz und seine Gattin in Kriegsgefangen¬
schaft,  sonst aber wohl befinden . Der Brief ist vom
16. Aug . datiert und in Stockholm zur Post gegeben , und
geschrieben auf einem Briefbogen des Grand Hotel in
Petersburg.

Russische Gefangene in Oesterreich.
Wien , 27. Aug . (Tel .)

. Wolffs Bureau meldet aus Debrcczin:  Hier ist
auf 40 Eisenbahnwagen  ein Transport russischer
Gefangener,  darunter ein General und 8 Offiziere,
pingetroffen.

Vom Kreuzer „Magdeburg ".
/ >' Der geschützte Kreuzer „Magdeburg ", der am Eingänge
zum finnischen Meerbusen einen heroischen Untergang ge¬
funden hat , ist 1911 vom Stapel gelaufen . Er hatte ein
Deplacement von 450 Tonnen und eine Besatzung von 373
'Mann . Er ist ein Schwestcrschiff der „Breslau ", „Stral¬
sund " und „Stratzbnrg ". Die Schisse dieser Klasse haben
eine Länge von 186 Meter , eine Breite von 13,8 Meter
und eine Tiefe von 5,1 Meter . Sic verfügen über eine Ge¬
schwindigkeit von 27%  vis 28 Seemeilen.

Oöensholm ist eine unbewohnte russische Insel mit
Lcuchtturm an der Küste von Estland . Sie liegt am Ein¬
gang des finnischen Meerbusens etwa 50 Kilometer süd¬
westlich von Reval.

Aus der 11. Verlustliste.
Jnf .-Rcgt . Nr . 88 (Mainz ), 9. Komp .: Gcfr . Heinrich

Schlinkert,  tot durch Krankheit.
Leib -Dragoner -Regt . Nr . 24 (Darmstadt ), Leib-Eskadr .:

Drag . Ivans Handwerk (Bilbas ), leicht verw .; Sergeant-
Trompeter Wilh . Seip (Reinhcim ), leicht verw .; Gefr.

Mart . Kaiser (Friedhcim ), schwer vcrw .: Drag . Emil

An den Äsern der Drina.
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein.

'(24. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Ihre feinen , weißen Hände verkrampften sich in ihr

Taschentuch . Für einen Moment schien es , als wollte ihr
alter Stolz wieder hervorbrechcn , aber in der nächsten
Mtnüte sank sie leise aufschluchzend auf einem Stuhl zu¬
sammen.

Franz stand steif aus demselben Fleck und biß die Zähne
zusammen . Es ist Komödie , wie damals , sagte er sich.
Komödie , nichts als Komödie ! AVer dennoch begann sein
Herz zu schlagen, wild und heiß.

„Kann ich gehen , Frau Gräfin ?" fragte er.
Sie antwortete nicht, aber ihr Schluchzen wurde stärker

und erschütterte ihre Glieder . Er wartete noch ein paar
Augenblicke , dann machte er eine gemessene Verbeugung
.und wandte sich zur Tür.

„FranK!"
Wie ein Lasso kam der Schrei hinter ihm drein geschnellt

Md ritz ihn herum . Etwas war darin , was ihn zurückhielt.
i1 Sie war aufgesprungen und hielt sich mühsam am Tische
saufrecht . Die Tränen , die ihr die Wangen herabströmten,
ipersuchte sie nicht zurückzuhalten , und flehend streckte sie den
seinen Arm nach ihm aus.

„Franz , gehen Sie nicht so von mir !" rief sie. „Sonst,
sich schwöre es Ihnen , mach' ich ein Ende mit mir . Ich er¬
ltrage cs nicht länger !"
F „Frau Gräfin , es hat doch keinen Zweck . . ." mur-
prelte er.
i „Welchen Zweck soll es denn haben ?" schrie sie in ihrer
^Erregung . „Welchen Zweck? Glauben Sic denn , ich will
ijtttir meine Freiheit von Ihnen erschleichen? Wenn Sie
falle Ihre Soldaten wegschicken, alle Türen aufreitzen , gehe
stch nicht fort . So begreifen Sie doch endlich! Ich ersehne
wir doch nichts anderes , als hier bei Ihnen gefangen zu
sein . Durch das Fenster kann ich Sie sehen. Ich kann Ihre
Stimme hören . . . Franz , Franz , ich liebe Sie ja !"

Komödie, Komödie, redete er sich in einem fort vor. Sie
persucht es jetzt von der tragischen Seite.
- Sie las ihm die Gedanken von seiner finster zusammen-
tzezogenen Stirn ab.

glauben wir nicht. . . Sic wollen mir nicht glau-

Ludwig  II . (Gießen ), schwer vcrw .: Drag . Otto Mül-
l e r II . (Pfeddersheim ), leicht verw .: Drag . Ludwig
Schumacher (Winnitzweiler ), verm .: Drag . Herrn . Fot-
t e n b a k e r (Mannheim ), verm .: Drag . Ferd . Schmidt  II
(Schimbshcim ), verm .: Rittmeister Hans Rogalla von
Bieberstein (Barranowcn ), leicht verw.

2. Eskadron : Gefr . Karl Lut ; (Bonnroü ), schwer verw .:
Gefr . Peter S cha e u f l e (Friescnhcim ), vermißt.

Regts .-Stav : Gefr . Philipp Keßler (Darmstadt ), leicht
verwundet.

Landwehr -Eskadron : Leut . Burggraf und Graf z u
D o hn a - Sch lod i en , tot : Unteroff . Wladislaus Zy to,
tot : Leut . d. Res. Reiner,  leicht verm.

Feld -Artillerie -Negiment Nr . 27 (Mainz ) .
2. fahrende Batterie : Kan . Joh . Pct . Bernhardt

(Sprendlingen ), tot : Einj .-Gefr . Wilh . Aug . Karl Schule
(Friedrichswalde ), schwer verw .: Kan . Adolf Ludw . F e y
(Sossenheim ), leicht verw.

3. fahrende Batterie : Unteroff . Ernst Herm . Heinr.
Adolf Feit (Wellersberg ), leicht verw .: Kau . Johann Karl
Wolf (Bad Orb ), schwer verw .: Kan . Karl R ü h l (Kestrik) ,
leicht vcrw .; Kan . Wilh . Bubenheim (Haltdorf ), leicht
verw .; Kan . Ant . W. Hey man dt (Mainz ), schwer vcrw .:
Kan . Georg Reichel (Oberingelheim ), schwer verw .: Kan.
Ruö . Schmeikhqrüt (Njederingelheim ), leicht verw.

Stab der 42. Jnfant .-Division (Saarburg ) : Major Rob.
Bür kn er (Berlin ), leicht verw.

Pionier -Bataillon Nr . 1 (Königsberg ), 1. Feldkomp .:
Leutn . d. Res. Paul Lehmann,  schw. vetzw.

Kürassier -Regt . Nr . 5 (Riesenburg , Rosenberg , Dtsch.-
Eylan ), l . ESkadron : Obcrlt . Horst Griescr,  vcrw.

Fcldartillerie -Regt . Nr . 37 (Insterburg ), 2. Batterie:
Leutn . Wilh . Pillmann (Mustin ), leicht verw.

Berichtigung zur Verlustliste 7.
Ulanen -Regt . Nr . 6 (Hanau ) : Ulan Karl Johann

Kaemmerzell  nicht tot , sondern vcrw .; Sergeant
Friedr . H a r t m a n n (Hohensolms ) ' nicht tot , sondern verm.

bcn," rief sie, verzweifelt die Hände ringend . „Können Sie
denn nicht vergessen ?"

Gerade mit diesen Worten hatte sie seine empfindlichste
Stelle getroffen . Er trat einen Schritt zurück.

„Nein !" sagte er hart.
Wieder sank sie zusammen.
„Sie rächen .sich grausam, " flüsterte sic. „Können Sie denn

nicht verzeihen ? Wie Sie immer Ihre Pflicht tun und
stolz darauf sind, so tat ich damals meine Pflicht ! Sie waren
mir fremd , gleichgültig wie alle die Männer , die ich bis
dahin kennen gelernt hatte . Ich " glaubte , Sie würden mir
auch zu Diensten sein wie diese Schwächlinge alle . Und
eben deshalb , weil Sie es nicht taten , weil Sie der Stär¬
kere blieben — eben deshalb liebe ich Sie ja ! Franz , kön¬
nen Sie denn nicht begreifen , daß eine Frau wie ich nur
einen Mann lieben kann , zu dem sie aufblickcn muh ?"

„Was nützt das alles , Frau Gräfin ? Jetzt ist cs zu
spät."

Seine Worte klangen nicht mehr kalt und abweisend,
sondern die Bitterkeit , die in ihm aufsticg , schlug durch.
Hätte sie damals so gesprochen, welche Seligkeiten hätten
sich ihm geöffnet ! Nun war das Tor zugefallen , sie stand
drüben , er herüben und . . .

Ach was ! Er reckte sich hoch auf.
„Frau Gräfin, " sagte er , und wider seinen Willen

klang seine Stimme weich, fast zärtlich . „Es ist besser für
uns beide, wir beenden diese Unterredung . Was geschehen
ist, können wir nicht mehr ändern . . ."

Aber da hing sie schon an ihm.
„Ja , mir können cs," stieß sie hervor . „Wir können,

wir werden cs ändern . Jetzt zur Verräterin an der Sache
zu werden , der ich dienen mußte , widerstrebt mir , und dann,
Sic würden mich noch mehr verachten . . . nein , nein , hören
Sie mich an !" flehte sic, als er sich freimachcn wollte . „Aber
dann , wenn der Krieg vorbei ist, wenn wir beide wieder
uns selbst gehören , dann lassen Sie mich zu Ihnen kom¬
men , als Frau , als Geliebte , als Dienstmädchen . . . Ich
will 's büßen , was ich verbrochen habe . Büße ich denn nicht
schon jetzt? Und ich will dich lieben , wie nie noch ein Weib
einen Mann geliebt hat . . . so höre mich doch, Franz —
Franz !"

Mit einem Ruck riß er sich los . Welchen Kamps mit
sich selbst ihn das gekostet, das mußte nur Gott allein.

„Ich darf Sie nicht anhörcn , Frau Gräfin, " sagte er.
„Wenn Sie ruhiger geworden sein iwerden , glauben Sie

Antwerpen und Amgegend.

Spät , aber noch nicht zu spät.
München , 27. Aug . (Tel .)

Der Münchener Journalisten - und Schriftstellervercw
beabsichtigt, beim Reichsverband der deutschen Presse den
Antrag zu stellen, mit römischen und anderen italienischen
Kollegen sofort Fühlung zu nehmen , damit die italienisch
Presse über die Lügennachrichten des Auslandes auslst'
klärt wird . . _ _

z>»Me der MetiftaW» MW.
München , 27. Aug . (Tel .)

Der Tod des Prinzen Luitpold,  der in
Berchtesgaden an einer Halsentzündung erkrankte,
völlig unerwartet heute vormittag eingctretcn . Drei Aerdl
hatten den Prinzen behandelt . Die Krankheit hatte aber
in wenigen Tagen einen so ernsten Charakter angenommen
daß eine Rettung nicht mehr möglich war . — Im Anschluß
hieran teilen wir noch mit , daß die Mutter des jetzt ver¬
storbenen Prinzen am 24. Oktober 1912 gestorben ist. vu.
Monate nach dem Tode ihres dreijährigen Söhnchens,
Prinzen Rudolf.

des

l

Stadtnachrrchten.
* Wiesbaden , 28. August.

Die Kaiserin in Frankfurt.
Die Kaiserin  traf gestern Nachmittag kurz nach

Uhr in Begleitung der Prinzessin Friedrich Karl
Hessen aus Homburg in Frankfurt  a . M . ein und ®e<
suchte Hospitäler und Lazarette , in denen Kricgsverivunde
liegen . Die Kaiserin unterhielt sich mit vielen ve
wendeten Soldaten und brachte ihnen Blumen.

Sine zeitgemäße BMerausstellung ln der LandesbiMt^
Im Lesesaal der Landcsbibliothek hat Direktor Profess

Dr . Liescgang  eine große Anzahl von Büchern i tt* .f&t
Nutzung für die Besucher bcreitgcstellt , die alles mög) .
Wissenswerte über den Krieg und über unsere fetzw
Gegner bringen . Hervorgehoben sei zunächst das umfcuch
reiche, 1912 erschienene Werk des Generals v. Bernhar .^
„V o m heutigen Krieg  e". Wenn das Buch auw «
erster Linie für den Soldaten bestimmt ist, so kommt es » f
Nachschlagewerk doch auch für den Laien in Betracht , t j,
alle modernen Kampfesmittel gibt cs ausführliche ** |
kunft . Mehr volkstümlich geschrieben ist das bekanntei "
des Fclömarschalls v. d. Goltz „Das Volk in , c
feit ". Ganz besonderes Interesse nimmt „Der gr
Krieg der Jetztzeit"  von General v. F a l £ g,
h auscn  in Anspruch . Hier wird die moderne Kr,
führung an einem Beispiel gelehrt , und zwar legt ®en  jje
v. Falkenhauscn seiner Studie eine - Lage zugrunde , ^
unserer jetzigen sehr nahe kommt . Frankreich und Eng: ‘ j
sind im Bunde gegen das Deutsche Reich. Die Lage g
nur dadurch etwas verschoben, daß nach der Annahme i
Buches die Franzosen mik größeren Massen überraiw .^
in das obere Elsaß eingcdrungcn sind. Allein schon ^
Beschäftigung mit den sehr schön gezeichneten Karten
Plänen wird auch dem Laien eine Vorstellung geben,
man sich den Verlauf eines Krieges mit Massenheeren
denken hat . mju'

Ucber die Kriegsführung zur See belehrt uns
deines Seekriegswese n" von
mann.  Hingewiesen sei auch noch

Amerikaners Jane : „Ketzereien
das auch Urteile über den Wert der
Mächte enthält.

Admiral P i “ -.-ß
auf das Buch

über Seemawß,
Flotten aller Gr

rsbil'nt/un . ofitßy*
Ucber die Zusammensetzung , Ausrüstung und ./ru ^ ^

düng der verschiedenen Heere findet man zuverlässigeijc,
vollständige Angaben in Löbells Jahrcsber
Jahrgang 1913. Das „Taschenbuch d cr Lust ' ^et
t e n" von R a s ch und H o r m c l (1914) gibt Auskunst
die in den einzelnen Ländern vorhandenen Luftschiffe'
die verschiedenen Arten von Flugzeugen usw.

Weiter finden wir zahlreiche größere und kleinere
über die mit uns im Kriege sich befindlichen Staaten , ^
ihre Geschichte, Politik , über Land und Leute . Hrngo^
sei auf Lea , „Des britischen Reiches  Schlck i
stunde ". Auch die ausgestellten Reiseführer von
sind beachtenswert , denn sie enthalten vor allem vorz »-. j,e4

des Kriegsscha " ? -Pläne und Karten einzelner Teile des
und aller großen Städte

Eine Beschäftigung
(Lüttich !),
mit den

der
größeren Kriegen

Neuzeit ist ja noch gewiß sehr zeitgemäß . In erster
sind das deutsche und das französische Generalstav j e(,
über 1870/71 zu nennen , das letztere in deutscher Er¬
setzung. Auch für den Nichtmililär dürfte es t § t“
cssant feilt , einige Kapitel aus dem russischen

ein Kind »nd.
Dann ging ^

sprayest

mir , werden Sie es selbst zugeben . Zwischen
alles aus sein."

„Nein — nein !" gellte sic.
Da hob er die Fassungslose auf wie

sic sanft ans einen Sessel nicderglciten.
festem, schnellem Schritt hinaus.

Einen Moment starrte sie ihm nach. Dann ir ' jjii
auf und stürzte hinter ihm drein . Als sie auf •> AchM
hinauskam , fiel gerade hinter ihm die Haustür in-

Bor ihr stand der Wachtposten , und auf seinem
blitzte das Bajonett.

Vierzehntes Kapitel. . . . goPff
In der schneidend kalten Luft nahm Franz

ab, um seine heißen Schläfen zu kühlen . In seinem
Körvcr zitterte noch die Erreauna dieser Viertelst!FVft ^ tT flU.lt4 . 4-e: UVUj Ult VM4CHUUH Ult | tt < 7 4 tt ™ fit*und er fühlte , daß er lange brauchen würde , ehe ^ in
zur Ruhe käme. Alles , was er längst geschlossen « ^ u
narbt glaubte , war wieder aufgerissen und schln
damals . ,

Er ging in den hinter seinem Hause ritt %
holte fein Halbblut hervor , sattelte cs selbst un
von . Aussagen , das war die beste Medizin . m
Trab ritt er durchs Dorf und bog dann nach T rt cutcJ{it
Die junge Stute , die den ganzen Tag gestanden , e
der Freiheit , biß mutig ins Geschirr und wreye v
klaren Wintertag hinaus . Und als das Dorf ) ^ jc
lag , gab er ihr den Kopf frei . r -ntlaNß'

In gutem Jagdgalopp ging 's die Straße en ^ u
still und verlassen sich dehnte . Zur Rechten / jft
der Drina , und auf deren anderem Ufer war et» pef •„«oer ajrinn, uno auf ocren anoerem liier 10u-, nô .isik
lebendes Wsescn zu erblicken. Franz war gluar j
Einsamkeit und galoppierte immer rascher da ) .^ r b
Aufregung konnte nicht Schritt halten , immer -

ßte schließlich ganz von ihm Pfeift..
»*

fei'sie zurück und mußte
Da zog er die Zügel an und zwang ,w-wr

ruhigerem Schritt . Lächelnd klopfte er ihm v u nn>^
HalS und strich liebkosend mit der Hand übet. - 0
dichte Mähne . Die Sonne begann zu sinken, u ^  f
er sich zurück. Als er an die Straßcnkrcuzuug
schon lange Schatten an den Bergen ins Tal.

Langsam ritt er auf Racovac zu. ^ efniiff , i>“?
Plötzlich schwirrte wie Peitschenknall der » „ ei

Schusses zu ihm herüber , und gleich darauf J kchov-
Blei an sich vorüberpfeifen . Mit jähem .Sprutzv
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Freirag, 28. August 1914
"lstabswerk über den Krieg 190 4/8 gegen Ja-

ff™ (übersetzt von Tetten ) zu lesen. Man lernt da Sie
«.Entschlossenheit und Unsicherheit kennen, die sich bei den
Men in der Heerfährung wie in der Truppensührung
/ " gesetzt bemerkbar machte. Das Leben im Kriege schil-

-« uns die Kriegs erinncrun gen von Zeitz
-A .die hochbedcutenden Feldpostbriefe von Rind-
j ' Md), dem späteren Unterstaatssekretär . Mitten in das
^egsieben hinein setzt uns die F röschweile  r
-/seg,s ch roni  k und vor allem die vortreffliche Saar-
" ' tEcttei Kriegs chrvnik  von Dr . Ruppersberg.

n . Ein reiches Kartenmaterial über die verschiedenen
/ 'egsschauplätze, auf denen jetzt gekämpft wird, steht dem
^ "cher des Lesesaals ebenfalls zur Verfügung . Aus der.Me öer  vorhandenen Bücher sind hier nur einige wenige
. rvorgxljobcn. Herrn Professor Liesegang muh man es
Unfalls zu Dank wissen, daß er diese Werke dem Publi-

in so bequemer Weise zur Benutzung zugänglich ge-
hqt. E.

. Arbeitslose Rekruten werden eingestellt. Diejenigen
Infanterie ausgehobenen Rekruten, die infolge ihrer

Erhebung zur Truppe arbcits - und brotlos geworden sind,
jötttte !t sich am Samstag , den 29. ds. Mts ., vorm. 8 Uhr, auf
g.m Hofe des Bezirkskommandos, Bertramstraße 3, zur
'«stellung bei der Truppe melden. Borzulcgcn ist
TO j, em  Rekruten -Urlaubspaß eine amtlich beglaubigte

Ê icheinigung des bisherigen Arbeitgebers, baß der Re-
^ infolge der Aushebung seine Arbeit verloren hat.

zu-̂ nhncn heraus ! Auf die in der Abteilung „Freier
,j/ 'nungsaustausch" gestellte Frage , warum die könig-

und Reichsgcbüude zur Feier der deutschen Siege
".ahnenschmuck nnlegen, wird uns von zuständiger

Mus iolgcndes geantwortet:  Es wäre ja sehr wün-
daß nach einem großen deutschen Siege alle

d,,?aude, l ' ' ■ ' . . 'auch die behördlichen, Fahnen aushingen ) in-
djx?" wäre es dann auch andererseits zu wünschen, daß
Stu'6* Feierschmuck, der doch nur einer ganz bestimmten
i° »" egenheit gelten kann, nach 24 Stunden wieder einge-
sej/. würde. So könnte dann jeder Sieg besonders ge-
kj„" werden, und das Heraushüngcn der Fahnen hättek,., zweckentsvreckienden Sinn . Di ? öffentlich?» 6le-öweckentsprechendcn Sinn . Die öffentlichen Ge-

werden außer an den ein für allemal fcstgclegten
Mpfir 'Kaisers Geburtstag , usw.j, nur auf besonderen

.steflaggt. In der Zeit des Kriegszustandes unter»
c£, Behörden bekanntlich dem Befehl der Komman-

BeiöiMainz,  die auch den Befehl zu etwaigem Feier-
iP /er Kirchenglockcn in jedem Fall besonders gibt.

!< N.ndung einer Kricgskreditbank für den Handcls-
^ " ^ozirk Wiesbaden. Die Handelskammer Wiesbaden

d°- schlossen, die 'Gründung einer Kriegskreditbank !'v

Öettefp-. vv * »». svu uucu » m » .« tuen
»Hx Frankfurter Kreditgenossenschaftvon 1914, die

oen c/'»uvpen, oie cUrunoung einer Kriegskredulu
/andelskammerbczirk zu betreiben. Dieselbe s
Muster der in Frankfurt

tür
soll nach

a. M. bereits ins Leben

dlstK??u also vox allem die Kreöitbedürfnisse, die nicht
l 6fti(>fuC Darkehnskasscn, die Banken und Borschußvercine
vkixu,wung finden können, berücksichtigt werden, z. B.
!̂>v. von Waren , Wertgegenständen, Außenständen

Henri; Kreditbank soll möglichst in Form einer Gc-
'»erj,. waft m. b. H. organisiert werden. Die Anteilscheine

von Personen , Handelsgesellschaften, Innungen,
Rxz'"vlgen Vereinen usw. zu zeichnen sein. Außerdem
Giftet«* ®u erwarten sein, daß sich auch Städte und. ähnlich der Stadt Frankfurt an der Äufbring-

r Kapitals beteiligen. Die Handelskammer Wies»
o âbsichtigt, ebenfalls einen namhaften Betrag zu

!?>p: Da die Reichsbank in Aussicht gestellt, Wechsel
M o,.. 'achen Betrage der cingezahlteu Anteilscheine für

^ ' Kreditbanken diskontieren , so könnteifi«.* Ctttem'ßhüiltftFrtiittrtT untt KOflOOnM ritt .O'n'eöii:
die

rf  r * einem Grundkapital von 600 000 M. ein Krcdit-
von 2 Millionen befriedigen. Interessenten

BieKL"ch zunächst an das Bureau der Handelskammer in
„ (forote in Höchst an das Mitglied der Haudcls-

^ e, Hxxx̂ Ph , Kramer)  wenden,
ptlq̂ udet Zigarren für unsere Verwundeten ! Die Ab-
mstt des Roten Kreuzes, Schloßplatz 1, Mittelbau,

"achmals um Zusendung von Zigarren ! Diese
"fitter* e ist — cs liegt in der Natur der Sache — die be-
Mstxö, und wertvollste — und an ihr fehlt es bei uns am
Ar Darum tut Eure Hände auf, Ihr Männer , die

rZuschauer bei all dem Großen dieser Zeit seid und
schnell, weil hier die Not der Stunde gebietet! Alleh VCU r ’1 c. f yiv *. imi jivi  ver wiuuvv huuuu . viu<

Weit, lajy die Abteilung III auch gerne von Boten ab-
Lei«,.Man benachrichtige in solchen Füllen telephonisch

K ll>«r Fernsprecher 6111.
"k»1>î ozent der gesamten Einnahme dem Roten Kreuz

^^ WEölen  Opfersinn zeigt der Entschluß der beiden

Äciittj/̂ e Pferd nach vorne, und das rettete ihm wahr-
^ das Leben. Noch ein zweiter und ein dritter

/ sich"Uten herüber , aber er war schon weit weg. Als
Neu, "wwandte, sah er am anderen Ufer zwei Männer
!ii^'efpn! eit  riesengroßen und einen bedeutend kleineren.
q5ife„, Klaubte er einen alten Bekannten aus Belgrad
»ii-^ er den Fürsten Hektor Ray.
ff» der uun dem neben ihm Stehenden bas Gewehr
«A»z »...Hand und sandte einen Schuß herüber . Aber
h  i PJitte  nicht einmal das Pfeifen der Kugel, so weit* oaneb " " ^ • rjr. " • • *». *■-' ■■*■-- -'Äur"?AEben. Lachend schwenkte er die Kappe hinüber.

Dl,/., rvanchc, Herr Fürst !" rief er zurück.
L3He ‘Löoö er dem Pferde die Sporen.
A H^ nsnffe waren im Dorf gehört worden, und in
^dien " c«’ n̂mcn Strafuni und Dragoner mit ihren

^I/'^Ur Karabinern gelaufen.
'iw;EV' r tne  kleine Liebenswürdigkeit von den Herren

wüte Franz , indem er vom Pferde stieg. „Regt's
" drüber auf, Kinder. Wir werden es ihnen

Keimzahlen."
“°ten Herr Oberleutnant ?" riesen einige der

Sk̂ raoFTEe dürfen schießen und mir nicht?"
to, V fl?  keine Dinge, die euch und mich nichts an-

Z segnete Franz . „Es wird auch schon einmal
"S kommen."

(Fortsetzung folgt.)

,3!
Feuilleton.

Kleine Mitteilungen.üs . ' . "
's, ‘ ötiit» ,ksseldorfcr Stadttheater wird , falls

r eq, ^ " " °rhergesehene Ereignisse eintreten , Mitte
/esch, ° e r seine diesjährige Spielzeit eröffnen.

^>ti, fern« tt-en  Umbauten und Neueinrichtungen sind bis
>!Ernm„ ^hellt . Die Vorschläge des Direktors Ludwig

»>̂ °>e fj,r die veränderte Aufnahme des Betriebes
^ des ^kestaltung des Spielplanes haben die Zustim-

, ^ vcaterkomitces gefunden.
»n,,- de, äj e n hatten sämtliche Theater in den ersten
!üi r,tc ffett -Mobilmachungdie Spielzeit unterbrochen. Nach
'kl.Me d»,. , Sünstigen Nachrichten vom Kriegsschauplatz

'Je , gm --Z^ken Wochen entschlossen sich die Kammer-
*2.  August wieder zu eröfsnen. Gegeben wurde

_Wiesbadener Zeitung
Besitzer des hiesigen Hotels Metropole , Ed. u. Ehr. Beckel,
der zur Nachahmung empfohlen sei. Sie haben in Rück¬
sicht auf unsere braven und tapferen Soldaten im Felde
10 Proz . der gesamten  Einnahme , also ohne Abzug der
Unkosten, im Restaurant Metropole und im Cafö Hohen-
zollern, ab heute bis auf weiteres der Fürsorge des „Roten
Kreuzes" überwiesen. Bravo!

Angcstelltcn-Kricgsfiirsorgc. Um ihren Angestellten und
Zlrbcitcrn über die schwere Zeit hinwegzuhelfen, hat die
Zigarettenfabrik LanrenS  ihren ins Feld gezogenen
Beamten den vollen Gehalt für den Monat August aus¬
gezahlt und wird den zurückgebliebenen Familien für die
Zeit deS Krieges zwei Drittel de? Monatsgehalts ver¬
güten. Außerdem wird den im Wochenlohn stehenden
Arbeitern und Arbeiterinnen eine wöchentliche Kriegs-
zulage gewährt.

Cofseinfrcier Kaffee als Liebesgabe für unsere ver¬
wundeten Krieger. Die Kafsce-Handels-Gesellschast in
Bremen hat der „Rote Kreuz-Organisation " 28000 Kilo¬
gramm c o f f e i n f r e i e n Kaffee Hag  für ver¬
wundete Krieger kostenlos zur Verfügung gestellt. Diese
Menge entspricht 123 000 Paketen und gestattet die Her¬
stellung von 6 Millionen Tassen Kaffee.

Vereinskriegssürsorge . Der Wiesbadener Heb-
a m m e n v e r c i n hat beschlossen, dem Roten Kreuz 100
Mark für bedürftige Familien , deren Ernährer zu den
Fahnen einbcrufcn sind und 100 Mark für die verwunde¬
ten Krieger zuzuführen.

Sammlung von KriegSliteratur . Die Königliche
Bibliothek in Berlin  beabsichtigt die Anlage einer
möglichst vollständigen Sammlung aller den gegenwärtigen
Krieg betreffenden Druckschriften. Es handelt sich darum,
in weitestem Umfang auch der nicht in den Buchhandel
kommenden Drucksachen habhaft zu werden: insbesondere
sind Extrablätter , Flugblätter , Bilderbogen, Karikaturen,
Lieder, Plakate , Anschläge, Bekanntmachungen von Be¬
hörden usw. erwünscht. Die N a ssa u i sche Landes-
biblivthck  zu Wiesbaden will gleichfalls für ihren
Bereich eine solche Sammlung veranstalten . Sic bittet da¬
her um Uebersendung von je zwei Exemplaren solcher
innerhalb unseres Regierungsbezirks erschienener Druck¬
sachen, von denen das eine ihrer eigenen Sammlung und
das andere der der König!. Bibliothek zu Berlin cin-
gcrciht werden soll. _

Kurhaus , Theater , Vereine . Vorträge nstv.
Königliche Schauspiele.  In der an, Sonntag,

den 30. dS. Mts . stattfindenden Sonder -Aufführung der
Beethoven scheu Oper „Fidelio " zum Besten des hiesigen
Roten Kreuzes wird an Stelle des einberusenen Herrn
Bohnen Herr Kammersänger Stephani  vom Hos-
theater in Darmstadt die Partie des „8>occo" singen. Die
weitere Besetzung bleibt unverändert.

W o h I t ä t i g kc !t s ab e nö in der Marktkirche
zum B e sten deutscher Verwundeter.  Wir ver-
weisen nochmals auf das heute Freitag , abends 8 Uhr,
stattfinöende Konzert, dessen Gesamtbetrag dem Roten
Kreuz zugeführt wird.

N a ssa u i sche r K u n stv e r c i n , Wilhclmstraße 24,
Museum. Neu ausgestellt: Gemälde von der „Neuen Ber¬
einigung Münchener Künstlerinnen ". Bera v. Bartels (2)
„Bolendamer Kinder" und „Kopf". C. L. Eumel v. Mar-
card .(3) „Schnee", „Azalie" und „Porträt ". M. Budach (3)
„Marktplatz in Tirol ", „Lcvkoycn" und „Bunte Anemonen".
P . Geiger v. Blankenburg (1) „Kinderköpfchen". Else
Räuber (2) „Bananenfresser" und „Pfingstrosen". M. Reich
(2) „Auf der Chaiselongue" und „Stillebcn ". Elis. Mrl-
linger (4) „Porträt ", „Frühlingsblumen ", „Netzflicke-
rinncn " und „Chiemsee". Hedwig Lindcmann (3) „Straße
in Lcvico", „Ans Levico" und „Herbst". Marg . Stall (2)
„Herbstblumen" und „St . Georg". Tony Elster 2 Bilder
„Fischerboote" und „Getreide".

Nassau und Nachbargebiete.
0. Riidcshcim, 28. Aug. Opferwillige Bürger-

m c i stc r. In einer Bürgermeisterversammlung , die an
einem der letzten Tage stattfand, haben die Bürger-
meister des Rheingaukreises  beschlossen, für die
nächsten 6 Monate die Hälfte ihrer Einkommen¬
steuer dem Noten Kreuz  als Spende zu überweisen.
Sollte der Krieg länger dauern als 6 Monate , so wird eine
weitere Spende in der gleichen Höhe dem Noten Kreuz von
den Bürgermeistern gegeben werden.

c. Höchst a. M., 24. Aug. Der Kreistag  stimmte
am SamStag unter dem Vorsitz des Herrn Landrats Dr.
Klausel in einer außerordentlichen Tagung dem Antrag
des Krcisausschusscs auf Gewährung eines Zuschusses für
die Angehörigen der .ins Feld gezogenen Kreisangehörigen
zu und beschloß einstimmig, zu den vom Reiche gewährten

„Minna von Barnhelm " zum Besten des Roten Kreuzes.
Das Schauspielhaus  wird gleichfalls in dem nächsten
Tagen mit den Vorstellungen beginnen.

In Wien ist Eduard Pötzl , der bekannte Feuilletonist
des „N. Wien. Tagbl .", dessen Redaktion er seit Jahrzehn¬
ten angchörte, im Alter von 68 Jahren gestorben. Bürger¬
meister Dr . Weiskirchner hat die Widmung eines Ehrcn-
grnbeS für den weit über seine Heimat hinaus geschätzten
Schriftsteller verfügt. Pötzl hat sich besonders durch seine
humoristischenSkizzen einen Namen gemacht) in der Schil¬
derung gemütlichen Wiener Lebens war er unübertroffen.
Sein „Rund um den StefanSturm " ist in vielen Auflagen
erschienen.

Eine eigene deutsche Form der Tracht.
F o r t m i t den . ausländischen- „Mi o S e n"!
In den ersten Tagen der ungeheuren politischen Er¬

regung hat unser Volk mit einer selbständigen und ent¬
schlossenen Geste alle fremden Firmen und Bezeichnungen
fortgefegt. Damit hat es den festen Willen ausgedrückt,
sich kulturell von dem bisher allzu maßgebenden Ausland
freizumachen. Soll dieser Entschluß zur Tat werden, so
muß eine eigene deutsche Form der  T r a cht ge¬
schaffen werden.

Das ist eine Aufgabe, die in diesem Augenblick zu lösen
ist, wenn die Zukunft uns nicht ratlos finden soll. Sie
kann nur gelöst werden durch die gemeinsame Arbeit der
industriellen, kaufmännischen und künstlerischen Kräfte.
Um diese Arbeit in die Wege zu leiten , bildet sich ein
Rcichsausschuß, dem schon in den ersten Tagen folgende
Herren beigetreten sind: Hermann Frendenberg i. Fa.
Hermann Gcrson, V. Manheimer , Fritz Hosfmann i. Fa.
Hermann Hoffmann, Fritz Gugenheim i. Fa . Michels
u. Co., Gustav Cords , Meinhardt Borchardt, Vorsitzender
des Verbandes deutscher Damenhutfabrikanten , Kurt Avcl-
lis in Forst i. d. Lausitz, Alex Oppenheimer i. Fa . Andingcr
u. Meyer in Krefel, Hermann Muthesius , Peter Behrens,
Bruno Paul , Alfred Mohrbuttcr , Dr . Ernst Jäckh und
Fritz Stahl . Ein Ausschuß von Damen der Gesellschaft ist
bereits in der Bildung begriffen.

Um die Einheitlichkeit zu wahren, wird gebeten, alle
Anregungen , Berichte und Anfragen an die Geschäftsstelle
des Deutschen Werk Hundes,  Berlin , Schöneberger
Ufer 36a, zu richten.
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Unterstützungen entsprechende monatliche Zuschüsse zu ge¬
währen. Zu diesem Zweck wurde ein Kredit von 300 000 M.
bewilligt. In erster Linie sollen diese Zuschüsse in Natura¬
lien bezw. Miete gewährt werden.

? Oberjosbach, 27. Aug. Brand.  Gestern Abend um
0 Uhr brannte die Scheune des Herrn Johann Ernst
nieder. Das Feuer ist durch Kurzschluß entstanden. Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt. — Eine in Niedern¬
hausen stehende Landsturm-Kompagnie wurde, als man
dort das Feuer bemerkte, alarmiert . Dje Landsturmleute
fuhren die Nicdcrhausencr Spritze, ohne auf die Herbei-
schasfung der Pferde zur Bespannung zu warten , selbst nach
Oberjosbach, sorgten dort für die Absperrung und halsen
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

i. Weilburg , 27. Aug. Kriegsfürsorge.  Amts¬
gerichtsrat Dr . Loh mann  hat seine an der Frankfurter
Straße gelegene Villa dem Roten Kreuz zur Verfügung
gestellt. Es sollen dort 28 Betten für Verwundete ausge¬
stellt werden.

r. Herborn, 27. Aug. Zur städtischen Tausend¬
jahrfeier.  Anläßlich der für den 31. Aug. geplant ge¬
wesenen, infolge der eingctretenen Kriegswirrcn aber vor¬
läufig verschobenen Tausendjahrfeier der Stadt ist dem
Bürgermeister Friedrich Birkenöahl der Rote Adler-Orden
4. Kl. und den Beigeordneten Louis Vömper und Christian
Schumann das Verdienstkreuz in Gold verliehen worden.

t. Frankfurt a. Di., 26. Aug. Die seit dem 1. Oktober
1810 hier erscheinende christlich-soziale bezw. deutsch-evan¬
gelische Tageszeitung „Frankfurter Warte " stellt
am 1. September ihr Erscheinen ein.

Sport.
Krieg und Spart.

Der englische Trainer  R . N t t i n g, der seit einer
Reihe von Jahren dem Rennstall des Herrn Balduin zu
Haniburg-CZroßborstel Vorstand, ist dem Beispiele des
Graditzcr Trainers Watts gefolgt und hat sich aus Deutsch¬
land gedrückt.

Vermischtes.
Der Vcrdeutschungskrieg.

Man schreibt uns aus Berlin : Als vor einigen Tagcv
die Bewohacr der friedlichen „Englischen Straße " in Char-
lottcnburg aufwachten, mußten sie zu ihrem Staunen be¬
merken, daß sic ohne viel Aufhebens ihre Wohnung gewech¬
selt hatten. Sie waren nämlich plötzlich in die „Deutsche
Straße " verzogen. Auch diese Straße wurde damit ein
Opfer des Krieges, der uns alle gutmütige Höflichkeit hof¬
fentlich für immer ausgetrieben und uns zur Besinnung
auf unser Deutschtum gebracht hat. Zweifellos wohnt sichs
in der „Deutschen Straße " ebenso angenehm, wie in der
„Englischen", und auch die aus dem Kriege hcimkehrendcn
Studenten , deren Vcrbindungshäuscr in der „Englischen
Straße " lagen, werden über den kostenlosen Umzug nur
erfreut sein.

Hurra , lcs AnglaiS!
Aus einem Feldpostbrief aus Brüssel berichtet der

„Verl . Lokalanz.: „Heute rückten wir an der Spitze unserer
Truppen in- Löwen in der Umgebung von Brüssel ein.
Als wir ankamen, schrieen die Leute: „Hurra , lcs Ang¬
lais !" Noch heute früh hatte ein Brüsseler Blatt versichert,
daß die Deutschen völlig aufgcrieben seien und die Maas
noch nicht überschritten Hütten. Auf einmal merkten sie zu
ihrem Schrecken, daß die Deutschen schon in Brüssel waren.
Nun, wir werden es gnädig machen."

Grüne Kosakcnpferde.
Die „Times " veröffentlicht eine von ihnen völlig ernst

aufgenommene Depesche aus Petersburg , in der behauptet
wird, Rußland verfüge über 30 Millionen kricgsbrauch-
barer Pferde. Seine Truppen seien alle in Khaki-Uniformen
encgekleiöct, um möglichst wenig erkennbar zu sein. Be¬
sonders aber wäre die russische Kavallerie auf einen ganz
genialen Einfall gekommen, um ihre Pferde vor den bösen
Augen der Deutschen zu sichern. Sic haben sie grün angc-
strichen, damit sie auf der Weide und im Walde nicht kennt¬
lich seien.

Pariser Preise.
Berlin , 26. Aug.

Die Kopcnhagcncr „Politiken " erzählt : Wir haben
gestern eine Postkarte von vier jungen Dänen in Paris
empfangen. Auf dieser Postkarte steht folgendes: Einen
freundlichen .Gruß an Dänemark von vier hungrigen
Dänen aus dem Speiserestaurant in der Rue de Bach,
Wir haben heute zehn Francs gezahlt für eine Sardine
und einen geräucherten Hering in Oel. Das ist unge¬
heuer, aber cs sind ja interessante historische Zeiten.

Volkswirtschastlicher Teil.
Versicherungswesen.

Landesversichcrnngsanstalt Hessen-Nassau.
Für den Kreis Wiesbaden Stadt stellen sich die Ergeb¬

nisse der bis zum 80. Juni d. I . bewilligten Alters -, In¬
validen-, Witwen- und Waisenrenten auf 472 041,80M. bei
3287 beantragten und 2749 bewilligten Renten . Durch Tod
und Entziehung usw. sind in Wegfall gekommen 1639 Posten
mit 271683,60M. cs bleiben noch zu zahlen 1110 Posten
mit 200 888,20 M.

Von der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau, deren
Bezirk die stiegiernngsbezirke Kassel und Wiesbaden sowie
das Fürstentum Waldeck umsaßt, sind bisher überhaupt be¬
willigt worden 80 449 Reuten mit einem Gesamtjahres-
bctrage von 12 886 274,30M. Hiervon sind nach Berücksich¬
tigung der durch Tod usw. erfolgten Abnängc Ende Juni
dieses Jahres noch zu zahlen 1814 Altersrenten mit
3160161,30M., 27 049 Invalidenrenten mit 4 698 862,80M.,
728 Krankenrcnten mit 146 401,30 M.. 816 Witwen- und
Waisenrenten mit 40104,10 M„ 24 Witwcnkrankcnrcnten
mit 1871,40M. sowie 1329 Waisenrenten (3817 Kinder) mit
121824,90M., zusammen 31732 silenten mit einem Gesamt-
jahrcsbetrag von 3 318 628,70 M.

Der vom Reich zu leistende Zuschuß beträgt 1603 673 M°

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaaSaustaltG. m. b. €>.
(Direktion: Seb . Riebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grotbus. — Verantwortlich
für Politik: Bernhard Elrotbus:  kür Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisen  b erg  er : für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen¬

teil: Willv Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
USF’ Es wird gebeten. Briefe nur an die Redaktion,

nicht an die Rebaktenre persönlich zu richte«.
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ände auf für Liebesgaben!
Unsere Leser machen wir darauf aufmerksam, daß wir

in unserer Expedition eine LammelsLelle für öa§ Kote Krem
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eröffnet haben, von hier aus werden die eingehenden Beträge dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz zugeführt werden.
Annahmestellen:

yallpLgeschäst Molasstr. \i  ZweigstelleIMaurttmsstr. \2,  Zweigstelle II Bismarcking 29.

Verlag der Wiesbadener Zeitung und der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
SXwgBSNlV1

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt vou dem Verkehrsbureau.)
Freitag ;, 38 . Angast:

Nachm. 4V2 Uhr:
Aboitiicments -Koazerl

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Freu ’ dich sehr,

o meine Seele
2. Mit frohem Mut, Marsch

A. Hahn
3. Ouvertüre zur Oper

„Morgiane “ B. Sdiolz
4. Gebet aus der Oper „Rienzi“

R. Wagner
5. Des Königs Grenadiere , Lied

für Trompete
Herr Ew. Dietzel.

6. Ouvertüre zu „Ruy Blas"
F. Mendelssohn

7. II. norwegische Rhapsodie
J . Svendsen

8. Mit Volldampf voraus,
Marsch K. Gagener.

Abends 8 Uhr:
Aboxinements -Konzert

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Choral : O Gott, ein furchtbar

Kriegeswetter zieht über
unser Haupt daher

2. Ouvertüre zu „Ein Sommer-
nachistraum " F.Mendelssohn

3. Einleitung zum III . Akt aus
der Oper „Das Heimchen
am Herd “ C. Goldmark

4. Ungarische Tänze Nr. 15 u.
21 Joh . Brahms

5. Variationen aus dem A-dur-
Quartett L. v. Beethoven

6. Ouvertüre zur Oper „Der
fliegende Holländer“

R. Wagner
7. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz “ C. M. v. Weber.

Villa,
Eigenheim, ftorftftra &e 89, nahe
Damhackital. Wald, 6 Zimmer.
reichl. Zubehör, Garten , äußerst
billig zu verkaufen. Näheres
Wallufer Straße 9. Pt . 1474

ßPriifiM liillö sjlinidOt,
Frankfurter Straße 22.

Schöne Lage, Gart .,Büd.,Elektr.
Licht. Telef.3172. Frl . J . Forst

Zietetrrina 7,
Hinterh . 1. St ., schöne3-Zim.-
Wohn mit 2 Balk. vcr 1 Cft.
zu vermieten. Preis 420 Mark.
Näheres Vorderhaus 2. Stock
bei Kühner. wM

Ernsthafte
Käufer U . B.484

Teilhaber
f. Geschäfte, bewerbe , Industrie,
Landwirtschaft, Grundbesitz re.

weist so ort nach
Conrad Gito, ÖÄ ?.*

Gegründet 1002. H.16
Grosszügige und durchgreifende
Vermittl . üb. ganz Deutschland
Verl . Sie unverbindlichen Besuch

U8l> .}e <l <‘ Frau +• Zauls
gebrauche in b esond . Fällen
mein viel empfohlenes Mittel
31 3 .50 und M 5 .50.

Viele Anerkennung .auchVer-
sand geg . Nachn. überall hin.
Medizln.DrogerieHch. Bocatius,
Berlin. Schönhauser Allee 134b.

künstlerische Jahnen

VIETORl
sehe Kunstansiall Wiesbaden

ti'fm -ä; : SiMO
Wäsche

weiche ein in
» - VW ■ V
. ■ ■ ' I I»

\ ' . V I:

PBI

Institut Schrank
(vorm. Institut Ridder)

frauenarbeifs - , forfbiidunjs - u.
Haushalfungsschule

Pensionat nnd Erzielmnosanstalt für junge ideta
Seminar für Handarbeitslehrerinnen

Wiesbaden , Adelheidstrasse 25.
Lehrfächer s

a)  Praktisches Nahen , Wäschezuschneiden
und Kleidermachen,

b) Sticken und Kunsthandarbeit,
c) Zeichnen und Malen,
d)  Sprach « und Fortbildungskurse , Kunst¬

geschichte,
e)  Kochen , Hauswirtschaft und BDgeln.

flm 10. September Beginn des Winter-Semesters.
Anmeldungen und Prospekte durch 1771

Die Vorsteherin Antonie Schrank.
Sprechstunden vom 3. Sept . an täglich , mit Ausnahme von
Sonntagen u. Samstags nachmittags , von 11—12u. 3i/2—41/a Uhr.

Dgutscieiiiidiwt-iittns-
Mciirans-ttälii i

in Hannover,
Militärdienst-
Oraufaussteuer*
Lebens*
Studäengeld*
Familienrenten-
Envaleditäts-
Leibrenten-

Versicherung , |

Ende 1913:
Gesanil-Anlrajssaiime 800 Killionen|
flettiMinklntnuun1!J lilüonen. |
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Akademie! Sngenieur-
$ Wismar a. d. Ostsee
£ Stadt Wismar'.

Zur akademischen Ausbildung von Maschinen- und Elektro¬
ingenieuren, Bau-Ingenieuren und Architekten. Spezial-Uorlräge
über Eisenbetonbau. Ausserdem dreiwöchige Spezial-Uorträge
über Eisenbetonbau im Frühjahr und Herbst. Die Prüfungen
finden in Gegenwart eines Vertreters der Aufsichts¬
behörde unter dem Vorsitz eines Kommissars (Ober-
Baurat ) statt . Aufnahmebedingungen im Programm.
Ehemalige Fachschüler finden Aufnahme . Neue Labora¬
torien . Angenehmer und billiger Aufenthalt. M. 434

Für den erkrankten Stadtkassenrendanten wird auf voraus¬
sichtlich 3 bis 4 Monate sofort erfahrener Vertreter gesucht.
Gehalt monatlich 150. — Mk. Geeignete Bewerber wollen sich
unter Beifügung von Lebenslauf und Zeugnisabschriften um¬
gehend melden.

Hachenburg (Westerwald), den 26. August 1914.
1985 Der Magistrat : Steinhaus.

8 fmfliAjt Umsjusn >8 r
MililUM MDMn

Aufruf!
Um  die gewaltige noch zur Verfügung stehende Volkskraft

für die Landesverteidigung nutzbar zu machen, werden in nächster
Zeit Neuaufstcllungcn von Truppen auch beim 18. Armeekorvs
siattiinben.

Dank dem sehr groben Anbranae von Freiwilligen sind
Mannschaften bierfllr in reichlicher Zabl vorhanden. Es ist aber
erwünscht, immer noch mebr Offiziere und Unteroffiziere zur
Ausbildung dieser jungen Mannschaft beranzuzieben. Alle Offi¬
ziere und Unteroffiziere des Ruhestandes, welche sich dazu für
fähig halten, insbesondere solche, die sich noch körverlichen An¬
strengungen gewachsen fühlen, werben deshalb anfgcfordcrt . sich
sofort zum freiwilligen Wiedereintritt bei dem Bezirkskommando
ibrcs Wohnortes zu melden! 152/1

Frankfurt a. M.. den 23. August 1914.
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorvs.

Bekanntmachung.
Junge Leute , die das wehrpflichtige Alter — das

vollendete 17. Lebensjahr — noch nicht erreicht haben , haben
bei etwaiger Meldung als Kriegsfreiwilliger zwar kein
Recht auf Einstellung , können aber , da gesetzliche Bestim¬
mungen nicht entgegenstehen , dennoch eingestellt werden,
wenn ihre unbedingte Tauglichkeit festgestellt wird . Bei
der Meldung ist beizubringen:

Die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters — der
Eltern oder des Vormundes — und ein obrigkeitliches
Führungszeugnis . 570

Stellvertretendes Generalkommando
XVIII . Armeekorps,

ur'u aez. v o n E w a l d.

Ich fetze folgende Höchstpreise fest:

Für I . Kartoffeln:
a) Produzentenpreis

an Großhandel.
auf dem Markt

b) Großhändlerpreis
c) Kleir . .Kleinhändler°(Konsumenten)°Preis

2 . Roggen.
3. iltzeizen
4 . Roggenmehl Basis 0:

a ) Großhändlerpreis.
b)  Kleinhändierpreis.

8 . Weizenmehl Basis 0:
a) Großhändlerpreis . . .
b) Kleinhändlerpreis.

zu 4 und 5 : mit den für die
Mühlen ortsüblichen Spannungen

6 . Brot (Schwarzbrot II, 4 Pfund ) .
7 . Salz : a) Großhandel.

b) Kleinhandel.
8 . Feinsalz

Gewichi ji

50 3
r/e —
50 4

\100 21
25

32
Va

100 38
%

2
1 100
l V»

13

1 :

St

Die Preise verstehen sich für Ware von normaler,
Beschaffenheit. Sie bilden die äußerste Grenze der Preisi
und braudien weder gefordert noch bewilligt zu werden-

Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet ooet
von derartigen Gegenständen verheimlicht, wird nach
vom 4. 8. 1914 mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder u"
mögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft-

Es wird hierbei noch darauf hingewiesen, daß iur ... r bei
Mehl usw. ein Ausfuhrverbot besteht- Die Büraernren
Gemeinden sind Verantwortlid) für die strenge Emhastui
Verbots . , „ ^

Vorstehende Höchstpreise gelten vom 29- August £l
Die Bekanntmachung der Höchstpreise vom 12. August
reicht mit dem 28. August ihr Ende- »A

Die Festsetzung van Höchstpreisen für Hafer,
Fleisch stelle ich in Aussicht, wenn sich Fälle unvrg
Preiserhöhungen wiederholen sollten. . .m-Ms

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende HochÜL. v»"
setzungen haben Bestrafungen zur Folge auf Grund •>■ &
4. 8. 1914 Nr . 4445.

Mainz,  den 25. August 1914.
Der Gouverneur der *

4601
von Käthe r»

General der Jnsau

Ich mache
Bekanntmachung. , Ä

. . . darauf aufmerksam, daß alle Gestbänc,
Annahme von Pavieraeld verweigern oder Wums
Lebensmittel nehmen, rücksichtslos geschloffen iveröen. ncP̂ jti

Die Festsetzung von Höckstoreisen für die nnroitflc
mittel behalte ich mir nötigenfalls vor.

Frankfurt a. M-. den 4. August 1914.
Der Kommandierende

Bekanntmachung. ^
Das Konkursverfahren in das Vermögen der

Lebensmittel-Einkaufs - und Verkauisgesellickaft bc»
H. in Wiesbaden wird eingestellt, weil eine den -st
fahrcns entsprechende Maffe nicht vorhanden ist. A

Wiesbaden. <en 22. August 1914.
Königliches Auttsser'

Bekanntmachung. . .
In unserem Handelsregister B. ist bei dem unter

. . . . . . worden, daß
Hermann Gundlach in Frankfurt
schalt Melzingen, eingetragen irden. daN der
. . . . . ... a. M. als we«
und zugleich als Vorsitzender in den Grubenvor
worden ist.

Usingen, den 20. August 1914.
Königliches

Israelitische Kultusgemcinde.
Svnagoae: MickielSberg.

Gottcsdtcnst in der tzaupttynngogc:
Freitag abends 7.00 Uhr
Sabbath morgens 8.45 Uhr

„ nachmittags 8.00 Uhr
,. abends 8.95 Uhr

Wochentage: morgens 6.45 Uhr
.. abends 6.45 Uhr

Die Gemkindebibliothek ttt
geschloffen.

Alt-Israel . Kultusgemcinde.
Svnaavge : Friedrichstr. 33.

Freitag abends 6.45 Ubr
Sabbath ^ „ morgens 7.09 Uhr^ Muffavü 9.15 Ubr

Sabbath Bortraa
lOÄImtilgil

Wochentage:

*A "6 fSprf
Sgl

3Kuf,flL il)(ß«

“ ‘SFu&S - K*rr
M'"Kaarif
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